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S. 1.
Werris Ehren-Gedachtniß

und neuen Zeiten zu erhalten geſuchet. Dannenhero haben ſie
denenſelben mancherley Ehrenmale aufgerichtet, theils durch
prachtige Gebaude, theils durch koſtbare Saulen und Pyrami

den, theils durch kunſtreiche Gemahlde, theils durch Lobreden und Schrif—
ten. Man hat es als ein Zeichen der Undankbarkeit gegen die Verdienſte
ruhmwurdiger Perſonen bey der Nachwelt angeſchrieben, wenn man dieſel
ben in Vergeſſenheit geſtellet.

g. 2. Unſer Gorlitz kann eine große Menge ſolcher Perſonen aus vori

gen und gegenwartigen Zeiten darſtellen, welche nicht nur um ihre Vaterſtadt
Gorlitz, ſondern auch um das ganze deutſche Reich, zum Theil um die ganje
Chriſtenheit ſich verdient gemacht. Denn es finden ſich nicht allein ſolche,
welche der Republik, der Kirche, der Schule, dem gemeinen Weſen hochſt
erſprießliche Dienſte in ihrem Geburtsort erwieſen, ſondern auch ſolche, wel—
che an Kayſerl. Konigl. und Furſtl. Hofen ſich klug, treu und heilſam brau—
chen laſſen: Ja auch ſolche, welche in Kriegen zu Beſchutzung ihres Vater
landes, des deutſchen Reiches, ja der ganzen Chriſtenheit Gut und Blut
daran angewendet. Es ſollte mir leicht fallen, ein zahlreiches Verzeichniß
davon darzulegen, wenn es mein Zweck erforderte. Die Nachkommen ha—
ben ſich dankbarlich gegen ſie aufgefuhret und ihr Gedachtniß zu erhalten
ſich befließen, wenn ſie ihnen in Kirchen und Begrabnißſtatten ſchone Mo—
numenta aufgefuhret, und in denen Jahrbuchern und andern Schriften ihre
Werdienſte angemerket. Jch will mich in keine Weitlauftigkeit anietzo ein
laſſen, ſondern nur zum Beweiß das alte beruhmte und verdienteſte Ge
ſchlecht derer Herren Kober auffuhren, und demſelben mit dieſer Schrift
eine immerwahrende Ehrenſaule ſetzen.
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2—  4 oxg. 3. Den Urſprung dieſes Geſchlechts mit Gewißheit anzugeben, fin
det man keine Spuren in dem Alterthum vor dem XV. Sec. ſondern die Fin
ſterniß in den alten Zeiten, bedecket ſolche. Man hat zwar eine Nachricht,
welche erzehlet, wie durch einen Konigl. Prinzen, vermoge einer ſonderbaren
Begebenheit, dieſes Geſchlecht zu großen Ehren gelanget ſeyn ſoll. Allein
wenn man dieſelbe nach den erzehlten genealogiſchen, chronologiſchen und
hiſtoriſchen Umſtanden prufet, ſo bleibt auch nicht der geringſte Grad der
Wahrſcheinlichkeit ubrig. Es findet ſich dieſelbe umſtändlich in den Singul.
Luſat. P XVIl. No V. p. 3227- 343. darein ich dieſelbe, nebſt dem vorgege—
benen Gnadenbriefe einrucken laſſen, und dabey die bejahenden und vernei—
nende Urſachen angegeben. Der ſel. Hr. Rect. Gorlic. M. Sam. Großer,
hat die vorgegebene Geſchichte des in der Gorlitz. Heyde im Kober gefun
denen Prinzen ao. 1714. auf der Schaubuhne durch die damals ſtudirende
Jugend aufgefuhret, wozu er in einem Programmate von 2 Bogen die Zu—
ſchauer eingeladen.

J. 4. Der kurze Jnhalt davon iſt dieſer: Jm Jahr 1243. den 17ten
Magy ſey von denen Schleſiſchen Furſten und Herren zu Schweidnitz eine
Zuſammenkunft gehalten worden, wobey ſich auch Konig Wenceslaus Otto-

carus gefunden haben ſoll. Hier habe man abgehandelt, daß des Herzogs
Boleslai Sohn, der 15 Jahr alt geweſen, die Prinzeßin des Koniges Wen-
ceslai zu kunftiger Ehe verſprochen worden ſey, ſolche in 5 Jahren zu erlan
gen. Um aber, daß der Prinz die deutſche Sprache erlernen mochte, habe
man ihn in Schleſien gelaſſen, und ihnen Beyden zum Hofmeiſter Melchior
Stauden von Gorlitz gegeben. Jndeßen waren dieſe beyde junge Furſtl.
Perſonen in einen ſo vertraulichen Umgang gerathen, daß die Prinzeßin
ſchwanger worden. Darauf ſie, nach erhaltener Erlaubniß der Furſtl. El—
tern, mit ihrem Hofmeiſter nach Gorlitz gereiſet. Als ſie nun in die Gor
litz. Heyde gekommen, habe die Prinzeßin die Geburt uberfallen, dahero
ſie in eine ſchlechte Hutte eingekehret, daſelbſt einen Prinzen gebohren. Zu
der Zeiten hatten ſich auch 3 Gorlitz. Burger und Tuchmacher in der Heyh
de befunden, welche mit dem Forſter ausgegangen, um ſich Holzſtamme
zum Kauff zeichnen zu laſſen. Da nun die Burger ihren Wagen bey der
Hutte zuruck gelaſſen, und auf ſelben einen großen Kober, in welchen ſie
ihre mitgenommene Speiſe gehabt, hatte der junge Furſt dieſelbe heraus ge—
nommen, und dafur das neugebohrne Kind geleget. Nach Zuruckkunft der
Burger zu ihrem Wagen, um die Mahlzeit zu halten, finden ſie an ſtatt der
Speiſe ein neugebohrnes Kind darinnen, daruber ſie zwar anfangs heftig
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o  c
erſchrecken, hernach aber einer von denen Dreyen, Baltzer Oelßner, ein
Tuchmacher, ſolches Kind, weil er kein eigenes gehabt, auf- und mit ſich
nach Hauſe nach Gorlitznimmt. Ob nun zwar ſeine Frau ſich hierbey
ungeberdig geſtellet, habe ſie ſolches Kind doch lieb gewonnen, demſelben
den Namen Friedrich beygeleget und es auf das treulichſte erzogen. Nach
geſchehener Vermahlung der Furſtl. Perſonen, kommen ſie nach Gorlitz, keh
ren bey gedachten Oelßner ein, ſehen den Knaben, fragen ob es ihr Kind ſey?
und auf gegebenes nein, weiter, wie ſie zu dem Kinde kommen waren? Der
Tuchmacher erzehlet die ganze Gelegenheit umſtandlich, da denn die Furſtl.
Perſonen ſolches Kind als ihr eigenes annehmen, den Oelßner reichlich be—
ſchenken, und mit ſich fortfuhren, worauf der Papſt Clemens daſſelbe legiti
miret, Konig Wentzel aber denen Tuchmachern zu Gorlitz viele Freyheiten
ertheilet.

g. 5. Es iſt aber die ganze Erzehlung ein Gedichte des bekannten ober
lauſitz. HiſtorienVerderbers Abraham Hoſemanns, und hat J. G. Horn

in ſeiner Sachſ. Handbibliothek P. IlI. p. 278. ſeq. ſie als falſch bereits be
zuerket. Die Gelegenheit aber dies Gedicht zu fertigen, mag das auf dem
Alrchnofe zu St, Nicolai, an der Kirchthure gegen Abend von Thoma Ko—
bern. aufgerichtete Monument gegeben haben, allwo zu ſehen, ein an einem
Baume hangender Kober, aus welchem ein Mohr ſiehet. Allein es hat die—
ſer Mohr eine ganz andere Bedeutung als das gefundene Kind, wie wir ſol—
ches hernach zeigen wollen.

K. 6. Ob wir zwar das Geſchlecht der Kober von daher nicht fuhren
konnen, ſo konnen wir doch mit Gewißheit ſagen, daß daſſelbe ſich bereits
im XV. Secl in Gorlitz ſehr angeſehen gefunden, welches durch ſeine tugend
hafte Auffuhrung, und kluges und tapfers Bezeigen zu großen Ehren ge—
janaet, und zwar dergeſtalt, daß es von dem Romiſchen, Ungariſchen und
Bohmiſchen Konig Ferdinand dem Erſten, in den Adelſtand des Rom.
Reichs erhoben und mit einem Wappen- Briefe darinnen denen Stohrern
deſſelben eine Poen von 25 Mrl. lothigen Goldes, welche 16oo Ducaten
thun, geſetzet ſind.

F. 7. Es lautet aber derſelbe von Wort zu Wort alſo:

dier Ferdinand von GOttes Gnaden Rom. Kunig zu allen Zeiten Meh
V jer des Reiche, in Germanien, ju Hungarn, Vohmen, Dalmatien, Cro—
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Q  oXοatien Kunig ee. Vekennen offentlich mit dieſem Brief vnd thun kunt aller
manniglich Nachdem wir aus Kunigl. Hohe vnd Wurdigkeit darein vns der
allmachtige GOtt nach ſeinem gottl. Willen geſetzet vnd angeborne Gutte, allen

geneigt ſein aller des H. R. R. auch vnſer. vnd vnſerer Kunigreiche vnd Lande
Vnterthanen vnd getrewen Diener, Ehr vnd Wurde zu furdern vnd zu be
trachten haben, wir darinnen guttlich angeſehen, zukunfftiger nutzlicher vnd
fleißiger Dienſt, die vnſer getrewer lieber Thomas Bober ſeine ehelichen Lei
besErben vnd derſelben erbens erben, vns vnſern Erben vnd nachkommen,
wol thun ſollen vnd mugen, daneben auch erwegen ſolch erberkeit, fromheit,

Vernunfft, Schickligkeit, Adel. Sitten, gutt Weſen vnd Tugend, ſo wir an ge
nannten Thoma Kober erkennen, vnd darinnen auch, damit ſich derſelbe Kober,

ſolcher ſeine fromigkeit tugend vnd Verhoffung kunfftiger trewer Dienſte von
vns als wol billig iſt, empfinde zugenießen, wolbedachten mutt, zeitigen vnſerer

Rathe vnd lieben getrewen Rath, auß eignen Bewegniß rechter wißen, auch
von Rom. Hungar. vnd Böhm. Kunigi. Macht, Vollkomheit benannten Tho
ma Kobern die Adlung vnd Wapen, nemlich einen blawen oder Laſurfarben
Schild, darinnen ein gelber oder goldfarber geflochtener Khober oder Korb,
darauß erſcheinend ein ſchwarzer naketter Mohr ohne Fuße, in der rechten Hand

einen Harniſch Kolben- oder Puſicken, gewunden ſchwarz vnd weiß vber die
Achſel legende, die lintke hand von ſich ein wenige gebogen, in die Hohe ſtrerken
de abgekolbten Haar, vmb ſeinen Kopf ein weiß flugende Bind, rotten munde,
an dem rechten Ohr ein gulden rinck, ob dem Schilde ein Stechhelm gezieret,
mit blawer oder Laſurfarben vnd gelber oder goldfarber Helmdecke datauf ein
gewundener flugender Bund oder Pauſch, ernenter. beyder farben· wie vie Helm
decke, darob gleichſals ein Mohr, wie im Schilde ohne Kober oder. Korb, wie
den dieſelben Wapen vnd claynott in mitte dieß gegenwartigen vnfers Kunigl.
Briefs gemahlet vnd mit farben eigentlich ausgeſtrichen ſein, von neuen güer
diglich verliehen vnd gegeben, verleyhen vnd geben ihnen ſolche Adelnng vnd

Wapen Alſo aus Rom. Hungar. vnd Bohm. Kunigl. Macht Woſlkomheit
hlermit wiſſentlich vnd in Kraft dieſeg. Briefs ineinenn, ſetzen vnd wollen, daß
gedachter Thomas Kober ſeine eheljchen Lelbeterben vnd derſelben erbens erben
fur vnd fur in ewige Zeit recht Edel Ritrermaßige Leuthe ſein, geheißen vnd
von manniglich an allen enden in allen vnd itzlichen Handeln und geſchafften,
Geiſtlichen und Weltlichen alſo gehalten, geehret, genennet vnd geſchrieben wer
den ſollen, Alß andere des Rom. Reichs auch unſer Kunigreiche und Furſten—
thumer vnd Lande von ihren vier Ahnen, Vater vnd Geſchlechten, recht gebohr
nen Edel Rittermeßige Leutt von allermanniglich vnverhindert, auch die bemelte
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S  qus 3Wapen vnd Claynott in itzt beſtimmter maßen haben, fuhren vnd der in allen
vnd ieglichen ehrlichen vnd redlichen Sachen vnd Geſchafften zu Schimpff vnd
Ernſt in Sturmen, Streiten, Kampffen, Gefechten, Geſtechen, Paniren, Ge

zelten umſchlagen, Jnſiegeln, Petſchafften, Kleynotten, Begrabnißen vnd ſonſt
an allen Enden vnd ſteten nach ihren notturfften, Willen vnd Wolgefallen ge
brauchen vnd genißen, ſollen vnd mogen, auch alle ehr Wurde vnd Gnade Frey
heit Vortheil, recht Gerechtkeit alt herkommen vnd gutte Gewohnheit haben
in geiſtlichen vnd weltlichen Standen vnd Sachen mit Lehen empfahen Gericht
vnd Recht beſitzen, Vrthel zu ſprechen vnd des alles wurdig vnd empfanglich
ſein, vnd an allen enden vnd Orten dazu. gelaßen vnd genommen werden ſollen,
als andere des Rom. Reichs auch vnſerer Kunigreiche Furſtenthumer vnd Lan
de recht gebohrne Edel Rittermeßig vnd Lehngenoß Leuthe ſo ſolches alles haben,
vnd ſich ihres Adels, Wapen vnd Claynott gebrauchen vnd genießen vor recht
vnd Gewonheit von allermanniglich vnverhindert, Gebitten darauf allen vnd
jeglichen Geiſtlichen vnd Weltlichen Vnſern vnd des Heil. Reichs Churfurſten,
Furſten, Prelaten, Graffen, Freyen, Herren, Rittern vnd Knechten, Hauptleu
ten, Landvogten, Verweſern, Vitzdohmen, Vogten, Pflegern, Burggrafen,
Amtleuten, Schulteißen, LandRichtern, Burgermeiſtern, Richtern, Rathen,
Kundigern der Wapen, Ehrenholden, Perſevanten Burgern, Gemeinden vnd
ſonſt allen andern des Rdni. Reichs auch vnſerer Kunigreiche, Furſtenthumer
vnd Lande Unterthanen in was Wurden, Standes oder Weſens die ſein, ernſtlich
und feſtiglich mit dieſem Brieffe vnd wollen, daß ſie obgedachten Thom. Kober
ſeine ehelichen Leibeserben vnd derſelben erbens Erben fur vnd fur ewiglich bey
ſolcher. Adlung, Wapen vnd Clayndtt ſampt daneben Gebuhr, Freyheit, damit
wir fie alfo von neuen genadiglich;begabet, fůrſehen. und begnadet haben, genig
lich bleiben zu laſſen, darwieder nicht thun, noch des jemands zu thun geſtatten,
in keine weiſe, als Lieb einen jeden ſey vnſer ſchwere Vngnade vnd dazu eine
Peen, benendlich 25 Mrl. lottiges Goldes zu vermeiden die ein jeder ſo offt er
freventlich hierwieder thete vns halb in vnſer Kammer vnd den andern halben
Theil, offtgemelten Thom. Kobern vnd ſeinen ehelichen Leibeserben, ehegedacht,
vnnabblaßlich zu bezahlen verfallen ſehn ſoll, Doch andern die vielleicht vorbe
ruhrten Wapen-Claynott gleich fuhreten, ahn ihren Wapen vnd rechten vnver
griffen vnd vnſchadlich mit Vhrkund diß Briefes beſiegelt mit vnſern Kunigl.
anhangenden Zunfiegeln. Geben in vnſer Stadt Wien den tten Julii nachL5¶

Chriſti Geburt) 542. vnſerer Reiche des Rome im 12. vnd der andern aller

im 17. Jahre. i.g. 2.2 1160
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Sueh—g. 8. Vorſtehendes Document lehret alſo, daß Thomas Kober von
dem Rom. Konige, nachmaligen Kayſer, Ferdinando l. das Wappen und
den Adelbrief erhalten, doch dergeſtalt, daß er bereits vorher das Wappen
gefuhret, welches die Worte des Koniges beſagen: ihm ſolches von
neuen gnediglich verliehen. Das Wappen ſelbſt anlangende, ſo ſtel—
let es einen Mohren mit einem Puſican vor. Die Heraldici und Wappen
kundiger geben davon den Beſcheid und Erklarung, daß, in deßen Wap
pen ſich ein Mohr befinde, ſolches eine Anzeige ſey, daß der Beſitzer, dar—
um denſelben erhalten, weil er wider die Unglaubigen geſtritten, und ſich
gegen ſie tapfer im Streite gehalten, wie wir ſolches von Thoma Kobern
horen werden. Der im Wappen ſich befindliche Kober hat ſeine Abſicht
auf den Geſchlechtsnamen. Solchemnach fallet das Mahrlein, als ob der
im Koberiſchen Wappen befindliche Mohr, das Furſtl. Kind ſey, das Bal
thaſar Oelßner in der Gorlitz. Heyde gefunden haben ſoll, ganzlich weg.

F. 9. Wir gehen nunmehro zu dem alten Geſchlecht derer Herren

Kober ſelbſt, und da finden wir in alten Nachrichten zuerſt Jacob
Kobern, welcher als ein Gerber in Gorlitz gelebet und 1443. in den Gorli
tziſchen Rathſtuhl gezogen worden, darinnen er ſich bis an ſeinen Tod be
runden, ſo in das Jahr 145 1. fallt. Er hatte einen Sohn, der beſanders
zu merken, weil er in denen Geſchlechts-Regiſtern als der StammVater
des Koberiſchen Geſchlechts angegeben wird, mit Namen Cobi as. Wer
derſelbe eigentlich aeweſen, beſagen die alten Nachrichten nicht: aus denen
Umſtanden aber uaſſet es ſich ſchlußen, daß er als ein angeſehener Mann
bey der Stadt Gorlitz geſtanden, indem ſeine Sohne als vornehme und
aelehrte Leute in großen Wurden ſich befunden, die Tochter aber wohl ver
heyrathet worden ſind. Dieſe waren:

I. Caſpar, Doctor Theologiae und Propſt zu Liegnitz.

il. Johannes, Medicinae Dodor.
lul. Hedwig, deren Ehehert war lenricus Eſchenloer, Ordinarius regii

Joudieii haereditarius in Gorlitz, wie er in Albo Conſulum Gorlic, von
1477 bis 1og. vorkommt.

v. Barbara, deren Ehemann Hanß Herrmann hieß.
V. Balthauar, ſ. J. 10. Es bekraftiget ſolches eine alte Schrift, welche

vor dem Brande rögn. in der Kirche S. S. Petri Pauli an einem an der
Mauer aufgerichteten Epitaplio zu leſen war: Der Ehriame Balthaſar
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ao  o0Xον
Kober und ſeine Geſchwiſter Caſpar Kober, Theologiae Doctor und
Propſt zu Liegnitz, und Hedwigis des Ehrnweſten Herrn Heinrich Eſchen—
loers Ehegemahl.

d. 10. Balthaſar Bober hatte ſich auf die Studia geleget, und
war in fremden Landen wohl gereiſet. Nach ſeiner Zuruckkunft nahm er
burgerliche Nahrung an und wurde 1498. in den Rathſtuhl aezogen, und
ſtieg bis zu denen Senioribus, die man damals im deutſchen, alteſte Herren
nannte. Sein Leben beſchloß er ao. 1508. in der großen Peſt. Mit wem
er in der Ehe gelebet, habe ich nicht finden konnen, daß er aber verehelichet
geweſen, bezeugen ſeine 2 Sohne:

J. Thomas, h. 11.
II. Stanislaus, davon 2 Linien entſtanden, die Thomaſiſche und die

Stanislauiſche, von welchen nun insbeſondere zu handeln.

A. Die Thomaſiſche Linie.
d. 1t. Thomas Bober ein Sohn des Balthaſars, empfieng das

Leben im Jahr 1497. Die erſte Zeit brachte er mit Studiren zu, begab
ſich ferner an den Konigl. Bohmiſchen, von dar an Kayſers Karls des V.
Hof, alsdann nach damaliger Art derer Patriciorum in Kriegsdienſte, und
ſtritte er ſowohl wider die Feinde Carok V. in Jtalien, als wider den in Un
garn einbrechenden Turken und andere mit ihm verbundene Unglaubigen,
deswegen er den Mohren hernachmals in ſein Wappen erhalten. Er an—
derte dieſe Lebensart und begab ſich wieder nach Gorlitz, da er ſich burger
lich niederließ, und den braunen Hirſch erkaufte. Seine Geſchicklichkeit und
andere gute Qualitaten wurden gar bald bekannt, dannenhero E. E. Rath
ihm die Verwaltung des Hoſpitals zum heil. Geiſte, und derer dazu geho
rigen Guther ao. 1527. auftrug: und ao. 1536. in ihr vornehmes Colle—
gium aufnahm. Als nach dem unaluckſeligen Poenfall 1547. die Konigl.
Commiſſarien in denen Sechs Stadten die Rathsperſonen abſetzten, be
traf auch ihn dieſes Schickſal. Ob er nun zwar bey ſeiner Wirthſchaft
zu bleiben ſich entſchloſſen, ſo ließ er ſich doch bereden, aufs neue die Admi-
niſtration des heil. Geiſtes Hoſpitals zu ubernehmen. Er ſetzte bey großen
Herren und Furſten, die damals ofters durch Gorlitz giengen, und bey ihm
gewohnlich einkehrten, durch ſeine kluge Conduite ſich in große Achtung,
wie Barth. Scultetus von ihm bezeuget. Mit ſeiner willigen Dienſtfertig—
keit, jedermann Rath und That zu erweiſen, erwarb er ſich bey Armen und
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8 S αÜReichen alle Liebe. Aus Liebe zu denen Predigern in Gorlitz, machte er ein
ewiges Geſtifte, indem er denenſelben vor dem Neißthore eine ſchone Wie
ſe, die ſie wechſelsweiſe zu ihrem Genuß gebrauchen ſollen, beſchied. Seine
Hochachtung gegen die evangeliſche Religion erhellet ſonderlich aus ſeinen
nachdrucklichen Reden, welche er in ſeinem. Leben und auch auf dem Tod—
bette gefuhret, derer D. Petrus Streuber, Superatt. der Herrſchaft Sorau
und Triebel in der, ſeiner Tochter Eliſabeth 1588. gehaltenen und rz9n. in
Leipzig in 8. gedruckten Leichenpredigt gedenket, des Jnnhalts: „Jtzo wate
gut ſterben, vorzeiten aber ſchwer ſterben geweſen: denn da hette man die
Leute ins Fegfewr und auff ihre eigene Verdienſte, Vigilien vnd andere ſa—
chen, die ſehr ungewiß vnd bawfellig weren, vnd das hertze nicht befriedigen
konnten, gewieſen. Jtzo aber, Gott Lob, wuſte ein Chriſt, wie er in Chri
ſto konne vnd ſolle ſeeliglich einſchlaffen vnd frolich von hinnen fahren vnd
ſagen vnd ſingen mit dem alten Simeon: Nunc dimittis, HErr nun leſſeſtu
deinen Diener in friede fahren Aller ſeiner vielen ausgeſtandenen
Beſchwerlichkeiten ohngeachtet, verliehe ihm GOtt ein hohes Alter. Er be—
reitete ſich zu einer ſel. Aufloſung und zu deſto ſtetern Andenken erbauete er
ſich auf dem St. Nicolaikirchhofe an der Kirchthure gegen Abend ein Erb—
begrabniß, und richtete dabey ein aus feinen Steinen gearbeitetes Monu
ment auf, auf welchem ſich in der Mitten ein Crucifir darſtelite, zur linken
Hand kniete.er, und zur Rechten ſeine 4Eheweiber: Neben ihm die Inſignia
und hinter ihm ließ er einen Baum aushauen, woran ein Kober hieng, wor?
aus ein Mohr ſahe. Seine Kinder lieſſen nachmals daran dieſe Schrift

fortigen:
Hoſpes eram in terris annum duodenaque luſtra:

Perpetuo in coelis nunc fruor hoſpitio.

Dieſen Stein hat der Ehrenveſte vnd Wohlweiſe Herr Thomas Kober,
der ältere, ſich ſeiner Sterblichkeit zu erinnernde, ihme vnd ſeinen lieben 4
Eheweibern, Catharinen Krappin, Annen Steinbergin, Margarethen
Schutzin vnd Marthen Jgelin. zum Gedachtniß im Jahr 1572. aushauen
laſſen: und als er den 21. Jan. ao. 1585. im gsſten Jahr ſeines Alters in

Oott ſelig entſchlafen, haben ſolchen Stein ſeine lieben Erben ihrem wohl—
verdienten Herrn Vater zur Dankbarkeit vollbringen laſſen. Job. 19. Jch

weiß daß Joh. 3. Alſo hat GOtt
So fand ſich auch vor dem Brande 1642. in St. Nicolai Kirche auf

einem Altarſteine eine Tafel, darauf man folgendes zu leſen hatte:

5
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S axÎoöÑ 2Ao. 1585. den 21. Jun. bald nach 3 Uhr des Tages iſt der Ehrenveſte,
Wohlweiſe Herr Thomas Kober, Sen. Burger und Weyl. des Raths vnd
des Hoſpitals zum Heil. Geiſte, vnd anderer Aempter allhier Verwalter,
nachdem er bis ins 6ote Jahr, beydes hohen und niedrigen Standes, Ar—
men vnd Reichen, Fremden vnd Einheimiſchen in ſeinem Beruff gantz er
baulich, chriſtlich vnd emſig mit vieler vornehmer und frommer Leute ſon—
derlichen Wohlgefallen vnd Verwunderung gedienet, auch ſeinen Erben
vnd Verwandten allezeit vaterlich vorgeſtanden, vnd es mit ſeinem lieben
Vaterlande gar treulich gemeynet, Lebensſatt vnd ohne Unterlaß mit inn
brunſtiger Anruffung der heil. Dreyfaltigkeit vnd herzlichen Seuffzen auf die
Erloſung ſeines Leibes, Erlangung der Seelen Seeligkeit mit ſondern Ver
langen wartende im g7ſten Jahre ſeines Alters entſchlaffen.

KWie er viermal ſich verehlichet und mit wem? Jſt im vorgehenden ge
dacht. Seine hinterlaſſene Kinder ſind:

a. D. Tobias Bober, ſ. ſ. 12.
b. Paulus,
c. Eliſabeth.

ſ. 12. a) Tobias, ſtudirte in Gorlitz und auf denen Univerſitaten in
Deutſchlaänd und Jtalien die Medicin, promovirte in Doctorem zu Bono—
nien, kam wieder zuruck und practicirte glucklich und zwar von 1568. in
Lauban als Stadtphyſicus; dann 1573. in Lemberg in Schleſien, gleich—
falls als Stadtphyſieus bis den 1. Jul. 1585. Er war ein großer Liebha
ber von der Literatur, dahero er mit dem rimario Sigmund Soeven den
Anfang zu der ſchonen Bibliothek in Lauban gemacht, und darein verſchle
dene ſchone Bucher geſchenket. Zur Ehegenoßin hatte er Dorotheen, eine
Cochter des beruhmten D. Joh. Troegeri, Phyſici in Gorlitz, mit der er zwey
Sohne gezeuget, die ſind:

J. Tobi as, ein ſehr gelehrter Mann, D. Medicinae und P. I. C. ſtudir
te zu Gorlitz und auf verſchiedenen Univerſitaten, promovirte in Helm
ſſtadt in Doctorem nach gehaltener Diſp. de Paralyſi 1591. Hietauf be
fand er ſich als Leibmedieus bey dein Ertzherzog Marimilian von Deſter—

reich, derer Kayſer Rudolphi U. und Matthia ll. Bruder, und welcher
zuletzt Deutſchmeiner wurde.n nſer D. Tobias hinterließ außer vorge
dachten Diſp. etliche andere Schriften unter den Tituln: Wratislavia Si-

leſ. metropolis 1593. Tragoedia de Anchiſe Exule i99. und Obſervati-

dones calſtrenſes. B— ll.



S  auñJu. Georg, war gleichfalls ein Medieus, welcher ſeine Praxin medieam zu

Habelswerda in der Grafſchaft Glatz mit großen Ruhme trieb. Von
ihm iſt ein Sohn bekannt:

Andreas: ſeine Geburtsſtadt war genänntes Habelswerda, und das
Jahr ſeiner Geburt 1591. Er erwahlte ſich die Theologiam, und be
kam 1618. den Beruf ins Predigtamt nach Racknitz in gedachter Graf
ſchaft Glatz, dazu er in dem Conſiſtorio derer Stande ſub utraque in
Prag den 4. Dec. ordiniret wurde. Von hier kam er nach Walters
dorf in gleiche Station. Als aber, wie in ganz Bohmen die gewaltſa—
me Reformation derer Papiſten 1623. vorgieng, die Kirchen verſchloſ
ſen und die Pfarrer vertrieben wurden, ſo ergieng es auch dieſem Orte,
dahero mußte er den Exulantenſtab ergreiffen, und er wandte ſich in
Oberlauſitz: allhier erlangte er das Paſtorat in dem Stadtgen Eiſtra,
und blieb allda bis 1643. Jn dieſem Jahr berief ihn E. E. Rath der
Stadt Zittau zu ihrem brimario, welches Amt er bis 1651. treulich
verwaltet, da er den zo. Dec. die Welt verließ.

Ull. Eliſabeth: die einige Tochter des alten Thoma Kobers. Sie wur
de chriſtlich erzogen und glucklich verheyrathet ao. 1558. an Georg Con
raden, Burgermeiſter in Sorau: derſelbe ſtarb 1580. und fie trat zum
andernmal nach a2 Jahren in Eheſtand mit Valentin Ludewig, Promnitzi
ſchen Rath und Secretario. Obgedachter D. Streuber giebet von ihr, in
der ihr gehaltenen Leichpredigt dieſes Zeugniß: Sie war eine rechte Stadt
mutter, die vielen Leuten, denen Armen mit Allmoſen, denen Reichen mit
chriſtlichen Liebesdienſten viel Gutes gethan hat. Vermachte dem Armuth
in ihrem letzten Willen ein Legat. ihr Lebensende war ſehr erbau
lich. Sie ſiechete faſt ein ganz Jahr, und wie ſie in Leben GOttes Wort
geliebet und ihr Chriſtenthum durch ein gottſeliges Leben, Bethen, Allmo
ſen geben und andere heil. Werke von ihr leuchten laſſen, ſonderlich aber
ſehr dienſtbar geweſen gegen jedermann, vornamlich bey den Kranken, jo
war es auch bey ihren Sterben. Unter andern ſagte ſie: Einem Kreutz—
tragenden Chriſten kan auf dieſer Welt keine großere Gnade wiederfahren,
denn daß er ſelig von hinnen ſcheide Jch habe nichts mehr mit
meinen Sunden zu thun, denn ich habe ſie auf meinen HErrn Chriſtum
geleget, der hat dafur bezahlet mit ſeinem Blute und Tode, ſie bekummern

mich auch nicht mehr, ob mirs wohl treulich leid iſt, daß ich geſundiget
habe. Und auf dieſe Weiſe verſchied ſie den 31. Aug. 1588.

g. 13.



E α)οοS. 13. w. Paulus, wiederum ein Sohn Thoma Sen. war ein an—
geſehener Burger und hatte zur Ehe Marien eine Tochter Johannis Ap

pels, Apothekers in Gorlitz, mit der er ao. 1556. den 2. Oct. Hochzeit hielt:

Er ſtarb 1584. Sie zeugten einen Sohn,

2

Thomas, der von 1585. den 26. Aug. mit Helena geb. Neumannin
ehelich verbunden war, von denen abſtammten

a. Tobias, gebohren den 15. May.r 587. Er erwehlte ſich die Stu-
dia, und trieb ſolche auf dem vaterſtadtiſchen Gymnaſio, und verſchiede
nen Univerſitaten, beſonders in Baſel, woſelbſt er auch nach gehaltener
Diſſ. de Phiegmone uteri ao. 16i2. in Doctorem Medicinae renuncirt
ward. Hierauf gieng er zuruck nach Gorlitz, practicirte und heyrathete
1613. Marien geb. Beyerin, verwitwete Sopmieben, deren Kinder jung
geſtorben. Er ſtand mit. dem bekannten Jacob Bohmen in genauer
Freundſchaft, alſo daß man ihm beymiſſet, daß er an ſeinen Schriften
Theil habe, wenigſtens, daß Bohme von ihm die chymiſchen Redensar
ten begriffen. Bende ſuhrten. miteinander einen ſtarken Briefwechſel,
wie davon verſchiedene, ſich in den Theoſophiſchen Sendbriefen p. 245.
249. a52. 256. finden. Kober hielt Jacob Bohmen, in einem

„Schreiben an den Herrn von Schweinichen ſo hoch, deß er ihn virum
Heaaueugon neunet. Er machte das Abſterben Bohmens 1624. in ei
ner Epiſtel dem Hrn. Joh. Sigmund Schweinichen auf Schweinhaus
und Hohndort bekannt, in welcher er von dem Leben und Tode J. B.
handelt. Ko er folgte ihm 1625. den 16. Nov. nach und zwar an der

d ÿeſt. Sein Korper ruhet auf dem Frauen Kirchhofe, und an der
Kirchwaind gegen Mittag lieſet man auf einem aufgerichteten Steine:
DER EHRENVESTE ACHTBARE VND HocHGELAnRTE
HRERR TOBIAS KOBER, Medicinae Philoſophiae Doctor iſt ao.
1587. den 15. May auf dieſe Welt gebohren vnd nach dem unwandel—
baren Rath und Willen GOttes den 16. Nov. ao. 1625. an der Infe-

ation in EOtt ſeliglich entſchlaffen.  DIE ERBARE ERNTVGEND-
REICHE Frau MARIA gebohrne BEIERIVN, erwenten Herrn Doctoris
ehliche Hausfrau iſt geboren, da man geſchrieben 1588. den 2. Jun.
und iſt gleichfalls im HErrn entſchlaffen ſeliglichen den 21. Jun. 1640.
auf 7 Uhr Aß. EOtt wolle ihnen und allen Chriſtglaubigen in der Er
den eine ſel. Ruhe und am Jungſten Tage eine froliche Auferſtehung
zum ewigen Leben geben und verleihen. Unten: 2 Tim. Alle die gott—
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 4 o0ſelig leben wollen in Chriſto JEſu, muſſen. Verfolgung leiben. Oben:
ein Crucifirx und auf den Seiten das Koberiſche und Beieriſche Wappen:
Dieſer Kinder waren:

Tobias, geb. 1614. den 23. Oet. ſtarb den 17. Oet. 162 5.

Elias, geb.
Dorothea, geb. 161.6. ſtarb dies Jahr.
Anna Mariaſ geb. den 4. Sept. 1618. ſtarb dies Jahr.

F. ta. b. Geor gius, ein Sohn Thoma und Enkel Pauli, nahm nach
vollendeten Studiis auf Schulen und Univerſitaten den Gradum Doctoris
in Facultate Mediea an, kam wieder nach Gorlitz, von dar wurde er als

Phyſicus nach Gräiffenberg am Queis berufen 1604.; dann aber als
Stadtphyſious uach Auüßig in Bohmen, woſelbſt er Annen Bornerin hey
rathete und ſtarb.

c. Jacob, wurde gebohren 1592. und ſtarb auch in dieſem Jahr.

d. Dorothea, geb. 1594. im Sept. verheyrathete ſich an Matthaum
Welſen, Klein-und Großuhrmacher in Buntzlau, ſtarb ao. 1623. den
30. Oct.

e. Roſina, geb. i6on den 2. Mart. ſtarb in Breßlau den 12. Jul.
1621.

B. Die Stanislauiſche Linie.
ſ. 15. Stanis laus, (insgemein Stentzel genannt,) Rober, war

ein Sohn Balthaſars des altern, und ein Bruder Thoma Sen. Sein Va
ter ließ ihn, nachdem er die Schule verlaſſen, das Tuchmacher-Handwerk
erlernen, als welches damals in großen Flor war, und deßen Genoſſen in
Anſehen ſtunden, indem ſie nicht allein Tuche verfertigten, ſondern auch
dieſelben auf Meſſen fuhrten und alſo zugleich Kaufleute waren. Unſer
Stanislaus trieb bey erlanaten mannbaren Jahren beydes, und wurde
von E. E. Rathe zum Elteſien dieſes Mittels geſetzet, wie ihm denn auch
ao. 1548. die Konigl. Commiſſarien die Verwaltung des Salzſchankes ge
meiner Stadt auftrugen und ao. 1559. kam er in den Rathſtuhl darinnen
er geſeſſen bis 1585. Er lebte in einer dreyfachen Ehe, erſt mit Urſulen
Braunin, dann mit Barbaren und endlich mit Annen Rothin.

g. 16.



Go 139. 16. Die Nachkommenſchaft von ihin iſt ſehr geſegnet, und noch flo—

rirend. Er hinterließ folgende Kinder:

A. Johann, ſ. g. 17.
—B. Urſula, Frantz Wendlers Ehewirthin.

C. Anna, geb. 1528. am Oſtertage, verhehrathet mit Adam Bergern
1547. ſtarb den 28. Febr. 15834

D. Stanislaus li. ſ. ezie
E. Tobias, ſ. h. 22

F. Dorothea.
G. Balth aſar jun. ſ. h. 24.

Die vier Sohne haben das Geſchlechte fortgepflanzet, und 4 neue Linien

als Stammvater gemachet: J. Die Johanniſche, F. 17. II. Die jungere Sta
nislauiſche, ſ. 21. Ill. Die Tobiaſiſche, ſ. 22. IV. Die Balthaſariſche, ſ. 24

J.

Die Johanniſche Linie.
d. 17. Joh annes ein Sohn Stanislai l. erlernte die Tuchmacher

Profeßion, trieb dieſelbe ſtark und handelte nnt Tuchen. Stin Ende kam
ihm unvermuthet, denn, da er 1707. den 7 Jan. in der Kirche Ss. Petri
de Pauli war, uberfiel ihn plotziich ein Stockfluß, alſo, daß er todt nach
Hauſe getragen wurde. Die erſte Ehe fuhrte er mit Annen Kottwitzin,
die andere mit Eatharinen Mollerin. Jn der erſten Ehe hat er 8, und in
der andern 2 Kinder gezeuget. Dieſe ſind:

a. Anna, deren Mann David Engelmann.
b. Brigitta, eine Ehefrau Hanß Schroers.
c. Wartha, verheyrathet mit Georg Langen.

d. Georg, in Ehemann Anna geb. Fiebigerin.

e. Zacharias, wurde ao. 1558. zu Wittenberg von BD. Jokanne Majore,
zum Diacono zu Neukirch in Schleſien ordiniret. Se die Matricul. Or-
dinat. Witteb. MSt.ſ. Eliſabeth, Martin Bierlings Ehegenoßin.

g. Helena, verehlichet mit Jacob Schmieden.
b. Johannes jun. ſ. F. 18.
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ſ  c
i. Martinus, ſtarb 1620. uuwerheyrathet.

k. Tobias, lebte in der Ehe init Marten Hoffmannin.

F. 18. Johannes ll. jun. hatte zur Ehegenoßin Helenen Eichlerin,
von denen ſind kommen:

1) Johann, geb. 1604, ſtarb 1641. den 11. Mart. er war gebrechlich
und ausgewachſen.

2) Anna, ihr Mann Caſpar Walther, Stadtmuficus.
3) Auguſtinus, ſ. ſ. 19.
H Georgius, geb. den 7. Sept. 1608. ſtudirte, und nahm nachdem

eine burgerliche Nahrung an. E. E. Rath trug ihm das Bauamt zu ver—
walten auf, und lebte in einer zwiefachen Ehe, mit Dorothea Jgelin und
daun Agatha Gottlichin. Sein Leben beſchloß er den 3z. May 1673,
und uber ſeinem Grabe iſt dieſe Schrift in einen Stein gehauen:

Chriſtlicher lieber Leſer:
Du ſeyſt, wer du wolleſt, ſtehe ſtille, und beſchaue nicht nur mit deinen Lei—

besſondern auch Gemuths-Augen dieſen Stein, unter welchem zwey chriſt
liche Eheleute ruhen und auf die froliche Auferſtehung zum ewigen Leben
warten, die miteinander 4 Jahr z2 Wochen in der Ehe gelebet und gezeu
get einen Sohn, der neben ihnen lieget: und eine Tochter, die noch lebet.
Nemlich: Der WohlEhrenveſte, Vorachtbare und Wohlbenahmte Herr
Georg Kober E E. Raths geweſener Bauſchreiber und Burger all—hier, und die Wenl. Wohl-Erbare und Tugendſame Frau Agatha geb.
Gottlichin, welche 1610. allhier gebohren: 1673. den 3. Maj. geſtorben,
ihres Alters s Jahr zo Wochen 1 Tag. Der Seelen GOtt gnadig ſey.

Die zwey Kinder ſind:
a. Johann Georg Bober: deßen Lebenslauf theilet die Grabſchrift

mit:
Fruhe, doch ſeelige Ruhe des Weyl. Ehrenveſten, Achtbaren und Wohlge—
lahrten Herrn Hanß Georg Robers, bender Rechten gewurdigten, wel—
cher an das Licht dieſer Welt gebohren im Jahr Chriſti 1642. den 8. Nov.
in Gorlitz. Sein Hr. Vater war der Weyl. Ehrenveſte, Achtbare und be
nahmte Herr Georg Kober, geweſener Burger und Bauherr allhier, ſeine
nachgebliebene Fr. Mutter, die Wohl-Erb. Sitt- und Tugendreiche Frau
Agatha geb. Gottlichin. Geſegnete dieſe Muhſeligkeit, nachdem er unter—
ſchiedene Jahre auf den beruhmten Akademien Deutſchlands zugebracht im

J. C



H  cXÜ 15æ. C. 1670. den 29. Matrt. ſtarb in ſeiner Vaterſtadt, ſeines Alters 22
Jahr, 20 Woch. 1Tag. Erwartet nun allhier die Vereinigung der Seele

zum ewigen Leben.b. Dorothea, geb. 1644. den 26. April und verließ die Welt wieder

den 22. Nov. 1697. nachdem ſie vom 1. Dec. 1670. mit Joh. Beiern
ehelich gelebet.

F. 19. Auguſt inus, ein wohlgeſehener Burger allhier, der mit Fr.
Marianen Keßlerin, Zacharia Keßlers, JCti, auf Girbigsdorf Tochter, und
Fr. Anna Maria Tobigßin gezeuget:

1. Dorothea, geb. 1638.
2. hHans Tobias, geb. 1641. verungluckte 1655. am 14. Jun. mit

ſeinem Pædagogo, in der Neiße, darinnen ſie ertrunken.
3. Suſanna, geb. den 9. Jun. 1643. verheyrathet mit Andrea Beiern,

Stadt-Wachtmeiſter, 1661. ſtarb den 13. Jun. 1683.
4. Dorvthea, geb. den 21. Jul. 1645. ſtarb in dieſem Jahr.
5. Auguſtinus, ſ. J. 20.
6. Gottfried, geb. den 24. Sept. 1650. erlernte die Kaufmann

ſchaft, und lebte als ein Seidenkramer. Zur Ehegenoßin hatte er, 1)
Marien Dorotheen Doberin, 2) Annen Margarethen Fritſchin 1674
von erſterer waren die Kinder:

a) Heinrich Gotttried, geb. den 10. Jul. und ſtarb e. a.
b) Chriſtian Siegmund, geb. 1676.
c) Gottfried, geb. und geſt. 1677.

Von der andern:
dqh Gottfſried, der ſich verehelichet mit.einer Barfußin.

e) Maria Dorothea, deren Mann N. Schuberth, Medie. Dodor.
f) Chriſtian Rudolph, verheyrathet mit Annen Catharinen

Neumannin, von letztern iſt entſtanden.

Catharina Roſina.
7. Jacob, geb. 1648. den 19. Dec.
g. Marianaj, geb. 1653. und geſt. 1654.
9. Jobanna Sophia, geb. 1657, derſelben Eheherr war Caſpar

Beſſer, Burgermeiſter in Gorlitz, und J. V. D. 1675.

20. Auguſt inus, trat in dieſe Welt den 25. Oct. Er erlernte
die Kauf und Handelſchaft, reiſete hierauf, und dann ſetzte er ſich in Leipzig,

wo



gJοÜ
wo er als ein angeſehener Handelsherr den 7. Dec. 1693. verſtorben. Er
hat bey ſeiner Vaterſtadt Gorlitz ein unvergeßliches Denkmal vinterlaſſen.
Denn als ao. 1691. die Kirche Ss. Petri und Pauli in Gorlitz ganzlich weg-
brannte, ließ er auf ſeine Koſten die kunſtliche und koſtbare ſteinerne Kan
zel in gedachter Kirche bauen, uber deren Thure zum Andenken und Dank—

varkeit dieſe Worte zu leſen:

A Q.DEO OPT. MAX.Patriæ dulciſſimeæ, Memoriæ perenniſſ.

poni curavit

AVGVST. KOBER.Civis Mercator Lipl.
M. DC Cltt.Deſſen erſte Ehegattin war Magdalena, eine Tochter Michael Weiſens,

Kaufherrns in Leipzig; die andere Johanna Spbilla, eine Tochter Mar
tin Friedrich Frieſens Medic. Doctoris und Profeſſoris in Leipzig Tochter, die
er den 27. Febr. 1693. durch prieſterliche Copulation erhielt.

Aus der erſten Ehe ſind entſprungen:
a. Auguſtin, der bald nach der Geburt ſtarb.
b. Auguſtin.
c. Johanna Magdalena.d. Roſina Eliſabetha, deren Ehegemahl iwar N. Movius, Geheimder

Aßiſtenzrath des Furſtenthums Weißenfels.
e. Rudolph Auguſt.
f Catharina Eliſabeth J

Aus der andern Ehe: eine Poſthuma, welche heyrathete der beruhmte

D. Schacher, Ordinarius der mediciniſchen Facultat in Leipzig.

II.
Die jungere Stanislauiſche Linie.

F 2r Stanis laus ll ein angeſehener Burger war ver helch
J eet etmit Clara Gehlerin, die ihm den 24. Jan. 1564. angetrauet worden, und

aus welcher Ehe entſtanden:

1. Stanislaus.2. Anna, deren erſter Ehemann war Victorin Roſenhayn, ein kunſtrei

cher



oxαον
cher Goldſchmied; der andere, Joachim Levin, gleichfalls ein Goldſchmicd,

ſie ſtarb 1676.
3. Johannes, lebte ehelich mit Marien Richterin, von der er 2 Kin

der geſehen:
a. Tobias, von dem uns ein Grabſtein auf St. Nicolai Kirchhof die

Nachricht giebt:

Hier ruhet in GOTT
Der Ehrenveſte, Kunſtreiche und wohlbenahmte Herr Cpbias Bober,
Burger und Goldſchmied, Frauen Eliſäbethen Schophßin Eheherr. Jſt
gebohren allhier zu Gorlitz am 2. Febr. 1612. verehelichet mit ſeiner Herz
liebſten den 8. Febr. 1644. Jn Chriſto ſelig verſchieden am 24. Novemo.
1658. nachdem er in friedlichem Eheſtand 14, auf dieſer Welt aber 46
Jahr, 9 Mon. 3 Woch. gelebet; dem GOtt in der Erden eine ſanfte Ru
he und am jungſten Tage eine froliche Auferſtehung zum ewigen Leben ver
leihen wolle. 1 Joh. 1. Das Blut JEſu Chriſti

b. Auguſtin.
4. Urſi ula deren Ehemanner waren Chph Moller, und Gottfr. Keßler.

5. Tobias, ein gelehrter und angeſehener Burger, welcher 1579. geb.
und 1640. geſtorben; von dem ein inehrers der Leichenſtein auf dem Kirch

hofte zur L. Fr. berichtet.
Nie

quod maortale eſt depoſuit
Vir bonus, civisque honeſtusTOBIAS LOBERVS, Stanislai II. B.

ſub hoc dormitorioPone uxotem II. thalami chiariſſimi

Dorotheamque Sde Tohiam
Liberos dilectiſſimos

peſte magna præmiſſa
Lætam teſurrectionem cum piis omnibus

expectans
obüt vitæ ſatur ao. MD0C XI. d. V. Ott.

„etat, an. LXI. Menſ. IV.Hem cineri  requiem bona cundta præcare Viator
Et qua inigrandum diſce migrando mori.

Alffini chariſſ.Memor d Honor. ergo ponere curavit
Johann. Hogendorn. D. M.
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Suio  VVaZwehmal iſt er in den Eheſtand getreten, das erſtemal mit Helenen Tylin,
das anderemal mit Marthen Hagendornin, welche letztere von einem Solda
ten mit einer Kugel in Fuß geſchoſſen worden, daruber ſie ihr Leben beſchluſſen
mußte, wie ſolches der bey vorigem liegende Leichenſtein beiaget:

Hem Lector
Lætam expectans Reſurrectionen

Sub hoc Saxo à Marito eredto dormit
Mirtha HagendorniaTobie Koberi civis, uror olim chluriſſ.

I. Liberorum hie ad latus poſitor. mater
Auſu tumuituantis militis

Bombardæ globo in pede læſa
In Chriſto vitam finiens

A. M. DC. XXXiX. a26. Jun.
Etat. in. XLl. bebd. XLVI. D. lIl.

Vile Lector. pie tiandem ſequere.
Der nichts Boſes zulaßt er kann denn Guts daraus machen,

Dem befehl ich dieſe Sach, Er wird am beſten rachen.
Aus der erſten Ehe kamen: 1) David, geb. und geſt. 1631. 2) Roſina.
Aus der andern: 3) Dorothea, 4) Cobias, alle ſturben jung.

ill. J dV .2

Die Tobiaſtſche Liniſe. t
F. 22. Tobias, ein Sohn Stanislai l. iſt eirca 150oo und etliche

zo gebohren. Er fand ſich in doppelten Eheſtande, zuerſt mit Eliſabeth
Scheinboltzin, und dann mit Annen Feuerſteinin.

Aus der erſten Ehe iſt bekannt Tob ias, welcher in Gorlitz anfangs ein
Reichskramer, hernach ein brauberechtigter Burger, und letztens Kirch
ſchreiber zu Waldau war. Er zeugete mit ſeiner Ehegenoßin, Helenen
Schonin, 3 Sohne und g Tochter, welche der folgende ſ. 23. darſtellet.

Aus der andern Ehe war Matthias, der unverehlichet aus der Welt

gegangen.
2

ſ. 23. Des letztgedachten Tobia Kinder ſind:
l, Jacob. Der ihm auf St. Nicolai Kirchhofe gelegte Leichenſtein ge

denket ſeiner mit folgenden Worten:
Der Ehrenveſte und Wohlbenahmte Herr Jacob Rober, E. E. Raths

geweſe



geweſener Weinſchenke allhier, iſt gebohren A. 1606. den 5. Febr. hat ſich
A. 1639. den 24. Oct. in Ehſtand begeben mit der Erbaren und viel Tu—
gendſamen Jungfer Marien, Alexander von der Fechte, vielgeliebten Toch
ter, und mit ihr 2 Sohne und 3 Tochter gezeuget: iſt durch einen plotzli-
chen Schlagfluß ſelig entſchlaffen A. 1663. den 1. Jun. ſeines Alters 57

Zahr, 20 Wochen, 5 Tage. OOtt ſey ſeiner Seelen gnadig.
Sie beſchloß ihr Leben ao. 1680. und die von ihnen entſproßene Kinder ſind:

a. Aundreas.
b. Dorothea.C. Maria.

d. Ludewig.
E. Anna.

n. Tobias.

lv. martha.v. Friedriich.
VI. hetena.vn. Dorothea.

vui. Roſina, ihr Ghemann Gaottfried Hubner, ließ ihr auf ihren Lei
chenſtein ſetzen:

1

Des Erbaren und vorſichtigen Meiſter Gottfried Hubners, Burgers und
Fleiſchhauers in Gorlitz hertzgeliebteſte Ehefrau, Fr. Roſina geb. Koberin,
welche 1618. den 24. Mart. zu Mittag um 11 Uhr gebohren, und dann
wieder Ar 1652. den 14. April Morgens nuf 7 Uhr nachdem ſie in die 4
Tage ſchmerzlich in Kindes: Nothen: gearbeitet, ſammt ihrer Leibesfrucht von
dieſer. muhſeligen Welt geſchieden, ihres Alters z4 Jahre, 3 W. weniger
5 St. deren Seelen GOtt genade.

5.m. Gelena.
2.x. Martha.
Al. margaretha.

J iv. J Ja
J 5 ĩ

Die Balthafariſche Linir.

24. Baltbaſar Kober, iſt daher zu merken, weil Er der be
ſondere Stammoater der noch heute grunenden. Koberiſchen Linie iſt, da im
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20 HAo  c65XöGegentheil die andern abgeſtorben ſind. Er war ein Sohn Stanislai ll.
und ein angeſehener Burger allhier, welcher in der mit Annen, Valentin
Schmiedes Tochter, gefuhrten Ehe 2 Sohne und 4 Tochter erzielet, da
von die Sohne ſind:
I. David, ſ. ſ. 25.

4. 25. David Rober, ein vornehmer Burger in Gorlitz, der zul ſei
ner Ehegenoßin, Sabinen, aus dem Patriciußiſchen Geſchlechte der Klette,
hatte. Er gieng aus der Zeit den 14. Dec. 1626. Won ihm ſtammen
3 Sohne und 2 Tochter, als:

J. Sabina, ſtarb als ein Kind.
Il. Gottfried, endigte ſein Leben 1633. ohne Kinder.
Ul. Helena, gebohren ao. 1608. verehlichte ſich 1627. mit Heinrich. Rit

tern, Erbherrn auſ Hennersdorf bey Gorlitz; und uls er 27. Wochen
nach der Hochzeit ſtarb, erbte ſie ein Vermogen von ihm von 17000
Rthlrn. worauf ſie 1628. in die andere Ehe trat mit Johann Heigius,
J. V. D. damals Syndico in Zittau, nachmals aber Churfurſil. Sachſ.
Appellationsrath in Dresden, daher das Dorf Hennersdorf an das Hei
giußiſche Geſchlecht kam und bey ſelbigem bis in dieſes Seculuni geſtanden.

Gie verließ dieſe Welt in Zittau 1632.
cIV. David, erlernte die Kaufmanuſchaft, ließ fich jn Cottbus burgerlich

uieder und fuhrte daſelbſt die Handlung. Seine Ehegenoßin iſt mir un
bekannt, jedoch von ſeinen Nachkommen folgende bekannt:

Johbannes, ein Sohn Davids; Rathsverwandter und vornehmer
Handelsmann zu Pritzwalcke, an ver Priegnitz, in der Mark Bran
denburg. Seine Ehegenoßin war: Catharina, Arnoldi Kruſemarcks,

Inſpedcloris daſelbſt, Tochter. Deren Sohun war: 1
edòà5Aoh annes, Kauf- und Handelsmann zu Pritzwalcke, in der

Priegnitzer Mark, und deſſen Ehewirthin Catharina, Daniel
J Weaaltersdorfs, Kauf und Handelsmannes zut Lentzen in der Prieg

nitzer Landſchaft, Tochter, welche etliche Sohne gezeuget, davon
mir namentlich allein vorgekommen:

Joachtmus Vober, geb. den 25. Aug. 1691. Er hatte
mit ſeinen Brudern anfangs Privat. Informatores, dann kam
er in das tönigliche Pædagogium nach Glauche bey Halle, und
ſtarb daſelbſt den Ay. Sept. r7oz.

v. Georgius, GL. 26.



 g c3ο 219. 26. eriedrich, der andere Sohn des Balthaſars, beſuchte an—
fangs die Schule, nachmals bekam er Luſt fremde Lander zu beſehen, des—

wegen begab er ſich in Dienſte etlicher bohmiſchen Grafen, mit denen er
Deutſchland, Frankreich, Schweitz und Jtalien durchreiſete. Nach ſeiner
Heimkunft nahm er burgerliche Nahrung und den Gaſthof zum braunen
Hirſch an. Seine Verehlichungen geſchahen erſtlich mit Juſtinen geb.
Tſchirnißin, und nach deren den a. Jun. 1651. erfolgten Tode, mit Roſi—
nen Schnitterinn. Aus beyden Ehen hat er Kinder erhalten, welche ſind:

J. Doroth ea, verehlichet mit Georg Endern, Schwerdtfegern, ſt. 1652.

Il. Balthaſar.Iul. Juſt ina, Aebte in der Ehe mit Chriſtoph Schaaren, des Raths
und Oberalteſten derer Rothund Lohgerber, dem ſie den 3. Aug. 1665.
angetrauet worden, ſtarbrrs7t

IV. Auguſtinus, ſ 9—
F. 27. Auüguſt inus Bober iſt gebohren ao. 1613. Seine Nei—

gung zu der Tuchmacher-Profeßion trieb ihn, daß er aus der Schule, ſich
darauf applicirte. Sein Fleiß und Geſchicklichkeit brachten ihn in Anſehen
und ſeine. gute Auffuhrüung und Klugheit bewegte E. E. Rath ihn nicht nur
zum Oberalteſten der Zunft zu drdnen, ſondern ihn auch in ihr Collegium
aufzunehmen. Sein erſtes Ehegemahl war Sabina, Nicolai Thoma,
Primarü Gorl. Tochter, die andere Anna Maria gebohrne Hegenichtin ver
wittwete Multzin, und die dritte Fr. Eliſabeth Bertholdin geb. Kornerin,
welehe letzterr nach Herr Kobers Dode mit Hr. Elia Goldnern, J. C. und
konigl. Poſtmeiſter /in  Gorlitz ſich verehelichet. Sein und ſeiner zweyten
Frauen Leichenſteine beſagen ſolches:

Allhier ruhet in GOtt ſeelig der Erbare Weiſe und Wohlgeachte Herr
Auguſtin Kober, geweſener Rathsverwandter und Oberalteſter derer Tuch
macher. Welcher 1613. von ehrlichen Eltern iſt gebohren worden. Sein
Herr Water iſt geweſen Hr. Friedrich Kober, Burger und Gaſtwirth all—
hier, ſeine Fr. Mutter Juſtina Tſchirnißin: hat ſich A. 1638. den 15. Nov.
in den Stand der H. Ehe begeben mit Jungfer Sabinen Thomen, mit der
er in der Ehe gelebet 102 Jahr und gezeuget  Sohn. A. 1651. den 24.
April hat er ſich wieder verehlichet mit Frauen Annen Marien Multzin, ge
bohrnen Hegenichtin, in wehrender Ehe gelebet 13 Jahr 12 Wochen, doch
ohne LeibesErben; letzlich hat er ſich in Ehe eingelaßen mit Frau Eliſa

Cz beth
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beth Bertholdin geb. Kornerin, mit welcher er eine ftiedliche Ehe beſeßen 5
Jahr 10 Wochen, und durch GOttes Gnade erzeuget 2 Sohne, welche
noch, ſo lange GOtt will, am Leben. Jſt in GOtt ſeelig entſchlaffen 1672.
den 5. Sept. ſeines Alters zo Jahr, 35 Wochen, z Tage.

Derandere Leichenſtein hat dieſe Schrift:

Allhie ruhet in GOtt ſeelig die Erbare Viel Ehr und Tugendſame Frau
Anna Maria Hegenichtin, des Chren und Wohlgeachten Herrn Auguſtin
Kobers, Rathsverwandtens und Obrralteſten der Tuchmacher allhier ehe
liche Haußfrau, welche von chriſtlichen Eltern gebohren A. 1611. den 23.
Aug. Jhr Herr Vater iſt geweſen, der Weyl. Ehrenveſte, Großatht
bare und Wohlgelahrte Herr Elias Hegenicht Burger allhier, Jhre Frau
Mutter, die Erbare Viel Ehr und Tugendſame Fr. Eliſabeth Peſchelin.
Jſt in GOtt ſeelig entſchlaffen A. 16ß6. den. 13. April, ihres Alters 54
Jahr, 19 Wochen, 2 Tage, nachdem ue. mit gemeldten Auguſtin Kobern
in der Ehe gelebet, doch ohne Leibes-Erben, 14 ahr, t5 Wochen, 3
Tage. Cott verleihe ihr in der Erden eine ſeelige Ruhe und am. Jungſten

dDage eine froliche Auferſtehung. Leichen-Text: Seelig ſind die Tod

tenDer Sohn Hrn. Auguſtin Kobets avs det exſten Ehen fiard ſehr zei

tig, die zwey Sohne aus der letzten Ehe aber ſind

A. Auguſtinus, ſ. .as.  r
b. Ehrenfried, ſ. F. z1.

F. 28. A. Auguſtinus Bober, nahunden Anfang ſeines Lebens
den 24. April fruh um 6 Uhr 1668. Seine Eltern. waren vorgenannte,
Auguſtinus Kobet und Fr. Eliſabeth geb. Kornerin. Dieſe erzogen ihn
von Kindheit an auf das beſte, und ſchickten ihn auch in das Voterſtadti
ſche. Gymnaſium. Nachdem er aber die erſten Grundſatze der lateiniſchen
Sprache begriffen, er aber eine beſondere Neigung zu der Tuchhandlung
hatte, verließ er tertiam Claſſem des. Gymnaſũ., und damit er zu ſeinem
Zwecke deſto leichter und glucklicher gelangen mochte, ſo ließen ihn ſein Pflege
Water Elias Goldner und ſeine Mutter das Tuchmacherhandwerk erlernen,
ſo 1683. und 84 auch geſchahe: Alsdann fuhrten ihn ſeine Eltern in ihrer
Handlung an, nahmen ihn mit auf die Meſſen, wo er mit auswartigen
Kaufleuten bekannt wurde. Dies erregte in ihm eine ſtarke Begierde
fremde Lander zu beſehen, und ſo trat er mit Einwilligung ſeiner Eltern an

der
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der Oſter-Meſſe 1687. ſeine Reiſe an, gieng uber Nurnberg, Regenſpurg,
Munchen, Augſpurg, Ulm nach Landau, von dannen uber den Boden—
See in die Sthweitz:nach St. Gall, Kurch, Baſel, durch Elſas, Collmar,
Straßburg, Speyer, Worms, Darmſtadt, Frankfurth am Mayn,
Mayntz, Coblentz, Bonn, Colln, durch das Cleviſche nach Holland, be
ſahe allda die vornehmſten Stadte, Utrecht, Amſterdam, Hartlem, Leyden,
Haag, Rotterdam u. a. m. Hierauf begab er ſich auf die Nord-See,
und ſeegelte mit dem Paquet-Bote nach Engeland, allwo er den 10. Aug.
zu Harwich ausſtieg, dann aber auf der Themſe nach London ſuhr, allda

er ſich 2 Monathe aufhielt, in welcher Zeit er die daherum liegende Konigl.
Luſtſchloſſer Windſor, Hamptoncour, ingleichen die Univerſitat Orford be

ſahe. Von dar fuhr er uber die Suder-See nach Zwoll, reiſete durch
das Vfeliſche uber Bremen, Hamburg, Luneburg, Zell, Hannover,
Braunſchweig, Halberſtadt, nach Leipzig, wohnte der Michaels-Meſſe
bey: Dann wandte er ſich nach Deßau, Berlin, Stettin, Stargard,
Croßen und Breßlau: Endlich reiſete er in Pohlen, Preußen, und in der
Zuckkehr durch Schleſien, und kam den 24. May 1688. glucklich nach
Hauſe. Er blieb dey ſeinen Eltern und verſahe derſelben Handlung bis
1691. da er ſich in den Ehſtand begab und den 26. Febr. ſich antrauen ließ
Jungfer Annen Chriſtianen, Joh. Friedrich Elers, Burgers und Gaſt
wirths alteſte Tochter, mit der er einen Sohn.gezeuget, Johann Gott
lob, ſ.. 29. Durch deren Ableben den 9. Aug. 1699. wurde er zum
Wittwer. Seine Wirthſchaft und andere Umſtande erforderten eine Wir
thin, und die erlangte er ao. 1702. durch Jungfer Annen Roſinen, einer
Tochter Martin Richters, kro- Kect. an dem Gymnaſio, die ihn aber gleich
falls 1720. im Tode ohne hinterlaſfene Erben verließ, indem Johann Au—
guſtin ein Söhnlein von.? Jahren ihr in die Ewigkeit vorangieng. Nach
ſeiner lieben Muttter Tode 1700. ubernahm er die Poſtverwaltungen, und
als Sr. Konigl. Maj. r714. die Revenues zur Kammer zogen, ſo wurde
er den 27. Jun. als Poſtmeiſter von demſelben Collegio verpflichtet und
confirmiret. Er erlangte ein hohes Alter, in welchem er lebensſatt und
mude ao. 17.37.. den 2gten Jun. das Zeitliche mit dem Ewigen ver
wechſelte.

g. 29. Herr Johann Gottlob Rober, der einige Sohn Hrn.
Auguſtini, erblickte das Licht dieſer Welt den 20. Mart. 1694. und nach
dem er durch privät Jnformation den Anfang ſeiner Studien gemacht, be—

d ſuchte



„oÊ
ſuchte er das damals ſehr beruühmte Gymnaſium allhier, allwo er den Unter

richt Johann Wenceslai Heinckens, Sub-Kect. Joh. Georg Hamanns,
Con-Rect. Chriſtian Hauffens, Pro Rect. beſonders aber M. Samuel Groſ
ſers Rect. genoß und dadurch geſchickt wurde ao. 1715. ſich auf. die Univer
ſitat Leipzig zu begeben. Hier horete er bhiloſophiam, erwehlte ſich aber zu
ſeinem Hauptſtudio die Jurisprudenz. Nachdem er dieſen Curſum abfol—
viret, gelangete er 1718. wieder in Gorlitz an, und weil des Herrn Vaters
Natur immer ſchwacher wurde, ſo wurde er in dem Konigt. und Kurfl.
Poſtamte deinſelben ſubſtituiret, welches er nach dem vaterlichen Abſter
ben vollig: uberkommen, und bey demſelben in die 56 Jahr geſtanden.
Wie er denn auch ao. 1720. in ordinem Advocatorum Provincial. Ordin.
jurat. recipiret ward. Jm Jahr 1721. begab er ſich in den Eheſtand mit
Jungfer Marien Sophien, weyl. Hrn. Johann Friedrich Forſters, Erb
Lehns und Gerichtsherrn auf Holtendorf hinterlaſſenen Tochter, mit wel—
cher er bis an ſeinen Tod in einer vergnugten Ehe 533 Jahr. gelebetk, und
mit ihr z Sohne gezeuget, die ſ. zo. vorkommen werden. Ein ihn im
Jahr 1772 betroffener Schlag machte ihn unvermogend und muhſelig, in
welchem Zuſtande er ſich Gottgelaſſen bezeiget, bis endlich die, Erloſung

von allem Uebel den 11. Febr. 1775. erfolgte.

F. zo. Hrn. Johann Gottlob Bobers geſannmte Kinder ſind:
J. Johann Auguſt, geb. den 10. Oct. 1722. und geſtorben den

12. E. a.ju. Herr Friedri ch Gottlob Rober, empfieng von dem Hochſten

das Leben ao. 1724. den 14. Octobr. Der Anfang ſeines Studirens
geſchahe durch Haus-Jnformatores, alsdenn in dem Gymnaſio unter
dem Hrn. Rect. Baumeiſtern u. a. Und endlich begab er ſich auf die
Univerſttat Leipzig, da er der Rechtsgelahrheit oblag, und die däſigen

Profeſſores horete. Nach ſeiner Zuruckkunft wurde er 30. 1749. in
mnumerum Advocat. Prov. Ordin. aufgenommen, und erhielt in eben die

ſem Jahre die Adjunctur als Poſtmeiſter zu Gorlltz. Av. 1753. ord-
nete Jhn E. E. Rath zum Deputato ad P. C. ex civico ordine. und ao.
1759. erwahlte Er Jhn zu einem Mitgliede ihres vornehmen Collegü.
Er befand ſich darauf bey denen Püis Cauſis als Deputatus ex-Senatu,
und nachdem er in das Scabinat geſtiegen, als Aſſeſſor der Deputation

in Juſtitienſachen, auf E. E. Raths, und gemeiner StadtDorfſchaf
ten.



Sas  cÚ 25Jm Jahr 1776. wurde er als wurklicher Poſtmeiſter in Gorlitz inſtalli
ret. Zu ſeiner Ehegenoſſin erwehlte er ſich Jungfer Chriſtianen Friede
ricken, weyl. Herrn Karl Benjamin Kolbinges, ErbKirchen-Lehns
und Gerichtsherrn auf Liſſa, Dochter, mit welcher er hisher in einer ver
gnugten Ehe gelebet und folgende Kinder gezeuget:

1. Barl Gottlob, geb. 1753. den 13. Jan. geſtorben den 29.
Jan. e. a.

2. Herr Friedrich Auguſt Bober, fieng zu leben an den 14.
Jan. 1754. Er bezeigte von Kindheit an eine große Begierde
zu gelehrten Wiſſenſchaften, und durch treue privat- und. dann im
Gymnaſio offentliche Jnformation ſainmlete er ſich einen guten
Schatz der ſchonen Wiſſenſchaften, ehe er noch auf Univerſitaten
gieng. Er erwehlte ſich zu ferner Fortſetzung ſeiner Studien die
Univerſitat Leipzig, und daſelbſt beſonders die Lehrer der Rechts—
gelahrheit, weil er ſich derſelben ergeben. Nach vollendeten aca
demiſchen Studien, wurde er bey ſeiner Ruckkunft in dieſem Jah
re 1777. als Oberamts-Advocat angenommen, auch kurz darauf
von E. E. Raih der Stadt zum Gerichts Actuario erwehlet. Heu
te der zo. Jun. iſt der Tag, da er in den H. Ehſtand tritt mit

Nit. Jungfer Chriſtianen Friedericken Dorotheen,
weyl. Hrn. Auguſt Roßtocks, ehemal. Kurfl. Sachſ. Haupt
manns bey der Cavallerie, nachhero geweſenen Poſtmeiſters zu

Waurtzen, nachgelaſſenen alteſten Jungfer Tochter, welche Ehe. der
HErr mit geiſtlichen und leiblichen Segen reichlich und herrlich krö
nen wolle.

3. Johanna. Sophia, geb. den zo. Sept. 1755. geſtorben den
19. Octbr. e. a.

4. Chriſtian Willheim, geb. 1760. den 12. Decbr. und geſtor
ben den 20. Jan. 1761.

iu. Herr Johann Auguſt in Bober, iſt den 7. Decbr. 1726. ge
bohren, beſuchte das Gymnaſium zu Gorlitz und dann die Univerſitat
Leipzig, allwo ſein Hauptſtudium die Jurisprudenz war. Nachdem er
von ao. 1747. bis 175 1. daſelbſt ſich befunden, kam er in ſeine Vater
Stadt und war ao. 1752. als Advocatus Provincial Ord. recipirt. Jm
Jahr 1776. erlangte er das Guth Holtendorf als Herrſchaft zum eigen
thumlichen Beſitz.

D IV.



26 Ex  eXÑ0—iv. Barl Rudolph, geb. den 20. April 1729. ſtarb noch daſſelbe Jahr

den 4. Jun.V. Herr Samuel Traugott Kober, kam durch eine gluckliche Ge—

burt im Jahr 1734. den 16. Febr. in dieſe Welt. Gleich ſeinen Her—
ren Brudern ſtudirte er in dem Gorlitziſchen Gymnaſio und von 1755.
auf der Leipziger Academie, da vornehmlich die Profeſſores Juris ſeine

Lehrer waren.

ſ. zr. b. Ehr enfried Bober, was von ihm zu berichten, das
giebet die Schrift auf ſeinem Leichenſtein zu erkennen:

G. L.
Dieſer Stein decket die Gebeine

Weyl. Tot. Iit.
Herrn Ehrenfried Kobers

Erbſaß auf Girbigsdorf
Wie auch vornehmen Burgers, Kauff- und Handels-Manns

So 1669. den z5. Nov. in Gorlitz
glucklich gebohren und erzogen,

NRach erlernter Handlung und gethanen Reiſen
Mit einer tugendſamen Schonin

A. M. DC. xCix. den 1. Jun. glucklich verheyrathet
Und mit 3 Kindern gefeegnet

Aber er iſt der beſten Bluthe ſeines Glucks
durch eine ungluckliche Maladie

A. M. DCcCc. Xll. den 4. Jun.
Seiner Eheliebſten und 3 Kindern
Lunvermuthet ſchinertzlich entriſſen

Aber auch im Tode darum glucklich war
Weil ihm ſein Glaube ſelig

Uund ſein ruhmlich gefuhrter Wandel
unvergeßlich machet.

Die tugendſame Schonin, ſeine Ehegenoßin, der vorher gedacht wird,
war Maria Sophia, eine Tochter Hrn. Georg Schones, J. C und Bur
germeiſters in Gorlitz, mit der er 3 Tochter gezeuget, die ſind:

J. Anna Eliſabeth, trat in eine begluckte und vergnugte Ehe ao. 1720.
den 27. May mit weil. Hrn. Johann Wilhelm Gehlern, J. V. D. und
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zuleizt beſtvebdienteſten Burgermeiſter der Stadt Gorlitz, auch beruhm
ten Mathematico. Sie ſetzke aber ihren Eheherrn in großes Trauren,
nachdem ſie ihm 2 Sohne und 2 Tochter gebohren, als ſie ihn im vier
ten Wochenbette den 20. Jun 1726. durch einen betrubten Abſchied
verließ.

II. Chriſtiana Eleonora, ſo den 22. May 1706. gebohren, und ſich
ao. 1727. den 1. Dec. verehlichte mit Johann Bartholomao Hagendorn,
angeſehenen Burger, welche aber, nachdem ſie ihn zum Vater von 5
Sohnen und 4 Tochtern gemacht, den 26. Auguſt 1744. von ihm durch

den Tod ſchied.
Iii. Frau Johanna Sophia, geb. ao. 1708. den 5. Jun. welche die

zweyte Eheliebſte des vorgedachten Herr Burgermeiſter Gehlers war,
und nach vieler Muhe und erlangten hohen Konigl. Churfurſtl. Sachſ.
Diſpenſation die Trauung den 2. Dec. 1727. vollzogen wurde, in wel
cher Ehe ſie g Sohne und eine Tochter gebohren.

Floreat æternum Koberiana Domus.
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